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steht oder nur eine kurzzeitige Beschäftigung ausübt. Der Ar­
beitnehmer ist jedoch nicht arbeitslos, wenn er
1. eine Tätigkeit als mithelfender Familienangehöriger oder 

Selbständiger ausübt, die die Grenze des § 102 überschrei­
tet, oder

2. mehrere kurzzeitige Beschäftigungen oder Tätigkeiten 
entsprechenden Umfangs ausübt, die zusammen die 
Grenze des § 102 überschreiten.

(2) Arbeitnehmer im Sinne der Vorschriften dieses Ab­
schnitts sind auch die im Rahmen betrieblicher Berufsbildung 
Beschäftigten und die Heimarbeiter.

§ 102
Kurzzeitige Beschäftigungen

(1) Kurzzeitig im Sinne des § 101 Abs. 1 ist eine Beschäfti­
gung, die auf weiniger als 18 Stunden wöchentlich der Natur 
der Sache nach beschränkt zu sein pflegt oder im voraus durch 
einen Arbeitsvertrag beschränkt ist. Gelegentliche Abweichun­
gen von geringer Dauer bleiben unberücksichtigt.

(2) Eine Beschäftigung ist nicht kurzzeitig, soweit die 
wöchentliche Arbeitszeit
1. zusammen mit der für die Ausübung erforderlichen Vor- 

und Nacharbeit die Arbeitskraft des Beschäftigten in der 
Regel mindestens 18 Stunden wöchentlich in Anspruch 
nimmt oder

2. wegen stufemweiser Wiedereingliederung (Schonarbeit) 
in das Erwerbsleben oder aus einem sonstigen der in 
§ 105 b Satz 1 genannten Gründe, wegen Arbeitsmangele 
oder eines Naturereignisses 18 Stunden wöchentlich nicht 
erreicht oder

3. zur Erleichterung des Übergangs in den Ruhestand auf 
weniger als 18 Stunden herabgesetzt und hierfür ein Ent­
geltausgleich vereinbart worden ist, der dem Arbeitneh­
mer mindestens ein durchschnittliches wöchentliches Ar­
beitsentgelt gewährleistet, das er zuletzt vor Herabset-

B zung der Arbeitszeit innerhalb von 18 Stunden erzielt 
hätte.

§ 103
Begriff der Verfügbarkeit

(1) Der Arbeitsvermittlung steht zur Verfügung, wer
1. eine zumutbare, nach § 168 die Beitragspflicht begrün­

dende Beschäftigung unter den üblichen Bedingungen des 
allgemeinen Arbeitsmarktes ausüben kann und darf,

2. bereit ist,
a) jede zumutbare Beschäftigung anzunehmen, die er aus­

üben kann und darf, sowie
b) an zumutbaren Maßnahmen zur beruflichen Ausbil­

dung, Fortbildung und Umschulung, zur Verbesserung 
der Vermittlungsaussichten sowie zur beruflichen Re­
habilitation teilzunehmen, sowie

3. das Arbeitsamt täglich aufsuchen kann und für das Ar­
beitsamt erreichbar ist.

Die Dauer der Arbeitszeit braucht nicht den üblichen Bedin­
gungen des allgemeinen Arbeitsmarktes zu entsprechen, wenn 
der Arbeitslose wegen tatsächlicher oder rechtlicher Bindun­
gen nur eine Teilzeitbeschäftigung ausüben kann. Der Ar­
beitsvermittlung steht nicht zur Verfügung, wer
1. wegen häuslicher Bindungen, die nicht in der Betreuung 

aufsichtsbedürftiger Kinder oder pflegebedürftiger Per­
sonen bestehen, Beschäftigungen nur zu bestimmten Ar­
beitszeiten ausüben kann,

2. wegen seines Verhaltens nach der im Arbeitsleben herr­
schenden Auffassung für eine Beschäftigung als Arbeit­
nehmer nicht in Betracht kommt.

(2) Bei der Beurteilung der Zumutbarkeit sind die Inter­
essen des Arbeitslosen und die der Gesamtheit der Beitrags­
zahler gegeneinander abzuwägen. Näheres bestimmt der Mi­
nister für Arbeit und Soziales durch Anordnung.

(3) Kann der Arbeitslose nur Heimarbeit übernehmen, so 
schließt das nicht aus, daß er der Arbeitsvermittlung zur Ver­
fügung steht, wenn er innerhalb der Rahmenfrist eine die 
Beitragspfflicht begründende Beschäftigung als Heimarbeiter 
so lange ausgeübt hat, wie zur Erfüllung einer Anwartschafts­
zeit erforderlich ist (§ 104),

(4) Nimmt der Arbeitslose an einer Maßnahme zur Ver­
besserung der Vermittlungsaussichten teil, leistet er vorüber­
gehend zur Verhütung oder Beseitigung öffentlicher Notstände 
Dienste, die nicht auf einem ArbeitsVerhältnis beruhen, oder 
leistet er unbezahlte gemeinnützige Arbeit nach § 70 Abs. 2 
Strafgesetzbuch (GBl. I 1975 Nr. 3 S. 14), so schließt das nicht 
aus, daß der Arbeitslose der Arbeitsvermittlung zur Verfügung 
steht.

(5) Der Minister für Arbeit und Soziales bestimmt durch 
Anordnung Näheres über die Pflichten nach Absatz 1 Satz 1 
Nr. 3. Er kann auch Ausnahmen zulassen, wenn dadurch die 
Vermittlung in Arbeit oder in eine berufliche Ausbildungs­
stelle, die Teilnahme an einer zumutbaren Maßnahme zur 
Verbesserung der Vermittlungsaussichten nicht beeinträchtigt 
wird. Er kann ferner Regelungen treffen, die die Besonder­
heiten des § 105 c berücksichtigen.

§ 103 a
Verfügbarkeit von Schülern und Studenten

(1) Ist der Arbeitslose Schüler oder Student einer Schule, 
Hochschule oder sonstigen Ausbildungsstätte, so wird vermu­
tet, daß er nur Beschäftigungen ausüben kann, die nach § 169 b 
beitragsfrei sind.

(2) Die Vermutung nach Absatz 1 ist widerlegt, wenn der 
Arbeitslose darlegt und nachweist, daß der Ausbildungsgang 
eine die Beitragspflicht begründende Beschäftigung bei ord­
nungsgemäßer Erfüllung der in den Ausbildungs- und Prü- 
fimgsbestimraungen vorgeschriebenen Anforderungen zuläßt.

§ 104 
Anwartschaftszelt

(1) Die Anwartschaftszeit hat erfüllt, wer in der Rahmen­
frist dreihuindertsechzig Kalendertage ln einer die Beitrags­
pflicht begründenden Beschäftigung (§ 168) gestanden hat 
Zeiten einer Beschäftigung,

1. für die kein Arbeitsentgelt gezahlt wird oder
2. die vor dem Tage liegen, an dem der Anspruch auf Ar­

beitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe nach § 119 Abs. 3 
erfoschen ist,

dienen nicht zur Erfüllung der 'Anwartschaftszeit. Satz 2 Nr. 1 
gilt nicht für Zeiten, die jeweils vier Wochen nicht über­
schreiten. Bei Arbeitnehmern, die allein wegen der Beson­
derheiten ihres Arbeitsplatzes regelmäßig weniger als drei­
hundertsechzig Kalendertage im Kalenderjahr beschäftigt 
werden, beträgt die Beschäftigungszeit nach Satz 1 hundert­
achtzig Kalendertage. Näheres zur Abgrenzung des Personen­
kreises nach Satz 4 bestimmt der Minister für Arbeit und 
Soziales durch Anordnung.

(2) Die Rahmenfrist geht dem ersten Tage der Arbeitslosig­
keit unmittelbar voraus, an dem die sonstigen Voraussetzun­
gen für den Anspruch auf Arbeitslosengeld erfüllt sind oder 
nach § 105 als erfüllt gelten.

(3) Die Rahmenfrist beträgt drei Jahre; sie reicht nicht in 
eine vorangegangene Rahmenfrist hinein, in der der Ar­
beitslose eine Anwartschaftszeit erfüllt hatte.

§ 105
Arbeitslosmeldung

Der Arbeitslose hat sich persönlich heim zuständigen Ar­
beitsamt arbeitslos zu melden. Kann der Arbeitslose sich nicht 
am ersten Tage der Arbeitslosigkeit arbeitslos melden und 
Arbeitslosengeld beantragen, weil das zuständige Arbeitsamt 
an diesem Tage nicht dienstbereit ist, so gelten diese Vor-


